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Der Bundesminister für 
Bildung und Wissenschaft 

I A 9 - 1900 - 4/71 
PI -915 


Bonn, den 23. März 1971 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Beratungsgremien beim Bundesminister für Bildung und 
Wissenschaft 

Bezug; Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Hubrig, Lenzer, 
Dr. Probst, Spilker und Genossen 
— Drucksache VI/1938 — 


Die Kleine Anfrage beantworte ich namens der Bundesregie- 
rung wie folgt; dabei gehe ich entsprechend dem Betreff der 
Anfrage und dem Wortlaut der Frage 2 davon aus, daß Aus- 
kunft nur zur Beratung des Bundesministers für Bildimg und 
Wissenschaft, nicht zur Beratung der Bundesregierung insge- 
samt gewünscht wird: 


1. Welche Gremien beraten die Bundesregierung auf den Gebieten: 

a) Kernforschung und Kerntechnik, 

b) Weltraum- und Luftfahrtforschung, 

c) Datenverarbeitung und neue Technologien? 


Das Bundesministeriuiii für Bildung und Wissenschaft wird be- 
raten 

a) auf den Gebieten der Kernforschung und Kerntechnik durch 
die Deutsche Atomkommisslon; sie umfaßt derzeit außer 
dem Spitzengremium (das heißt außer der Deutschen Atom- 
kommission im engeren Sinne) 

— die Fachkommission I „Recht und Verwaltung" 

mit ihrem Arbeitskreis I/l „Haftung und Versicherung"; 

— die Fachkommission II „Kernforschung" 

mit ihren Arbeitskreisen II/l „Physik" 

II/2 „Chemie" 

II/3 „Biologie und Medizin" 
und 10 ad hoc- Ausschüssen; 
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— die Fachkommission III „Kerntechnik" 
mit ihren Arbeitskreisen 

III/l „Reaktoren" 

III/2 „Kernenergie für Schiffe" 

III/3 „Brenn- und Werkstoffe, Bauteile" 

III/4 „Versorgung mit Brennstoffen" 

III/5 „Aufarbeitung bestrahlter Brennstoffe" 

III/6 „Meß- und Regeltechnik, Datenverarbeitung" 
III/7 „ Strahl enschutztechnik" 

und 1 1 ad hoc-Ausschüssen; 

— die Fachkommission IV „Strahlenschutz und Sicherheit"; 

b) auf dem Gebiet der Weltraumforschung und -technik durch 
die Deutsche Kommission für Weltraumforschung; sie um- 
faßt außer dem Spitzengremium derzeit 

— die Fachgruppe I „Weltraumkunde" 
mit ihren Arbeitskreisen 

1/1 „Astrophysik und Astronomie" 

1/2 „Physik der Atmosphäre und Geophysik" 

und 7 ad hoc-Ausschüssen; 

— die Fachgruppe II „Raumflugforschung und -technik" 
mit ihren Arbeitskreisen 

II/ 1 „Raumflugkörper" 

II/2 „Antriebe und Energiequellen" 

II/3 „Flugmechanik und Flugregelung" 

II/4 „ Versuchs- und Bodenanlagen" 

II/6 „Werkstoffe" 

II/7 „Nutzlasten für Höhenforschungsraketen, 
Satelliten, Raumsonden" 

und 8 ad hoc-Ausschüssen; 

— die Fachgruppe III „Elektronik und Nachrichtentechnik" 
mit ihren Arbeitskreisen 

111/ 1 „Physik und Technik der Bauelemente" 

III/2 „Ortung, Navigation und Meßtechnik" 

III/3 „Übertragungstechnik" 

III/4 „Datenverarbeitung"; 

— die Fachgruppe IV „Zusammenfassende Planung und 
Grundsatzfragen" 

mit einem ad hoc- Ausschuß; 

auf dem Gebiet der Luftfahrtforschung durch den ad hoc- 
Ausschuß „Luftfahrtforschungsprogramm der Bundesregie- 
rung"; 

c) auf dem Gebiet der Datenverarbeitung durch den Fachbeirat 
für Datenverarbeitung; er umfaßt außer dem Spitzengre- 
mium die Ausschüsse 
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„Demonstrations-DV-Projekt Datenverarbeitung im Pres- 
se- und Informationsamt der Bundesregierung" 

„Datenverarbeitung in der Medizin" 

„DV im Bildungswesen" 

„überregionales Forschungsprogramm Informatik" 

„Ausbau der Gesellschaft für Mathematik und Datenver- 
arbeitung mbH" 

„DV im Bauwesen" 

„Kommunale Planung" 

„Technische Programm- und Datenbank" 

„ Mikro technik mit Hilfe sich selbst reproduzierender 
Systeme" 

„ D V -Anwendungen " 

„Linguistische Datenverarbeitung" 

„Ausbildung von DV-Fachkräften" 

„Entwicklung von Programmen zum Speichern und 
Wiederauffinden von Informationen" 

„Prozeßlenkung mit DV-Anlagen" 

„Rechnergestütztes Entwickeln und Konstruieren im 
Werkzeugmaschinenbau" ; 

auf dem Gebiet „Neue Technologien" bisher durch den ad 
hoc-Ausschuß für Neue Technologien des Beratenden Aus- 
schusses für Forschungspolitik sowie zahlreiche meist kurz- 
fristig tätige ad hoc- Ausschüsse. 

Die Beratimgstätigkeit auf den Gebieten Kernforschung, 
Kerntechnik und Weltraumforschung hat sich, wie die Zahl 
von insgesamt 37 ad hoc-Ausschüssen unter a) und b) zeigt, 
weitgehend in ad hoc-eingesetzte Unterausschüsse verlagert. 

Im Jahre 1970 haben insgesamt nur 10 Sitzungen aller Spit- 
zengremien und ihrer Fachkommissionen/Fachgruppen statt- 
gefunden. Im Durchschnitt entfällt also auf jedes dieser 
Gremien nur eine Sitzung. 


2. Welche weiteren Beratungsgremien stehen dem Minister für 
Bildung und Wissenschaft für welche Bereiche zur Verfügung? 


a) Der Beratende Aussdruß für Forsdiungspolitik 

b) Die Deutsche Kommission für Ozeanographie 
^c) Die Reaktorsidierheitskommission 

Teilweise außerhalb des herkömmlichen Rahmens einer wis- 
senschaftlichen Beratung stehen dem Bundesminister für Bil- 
dung und Wissenschaft insbesoadere für die Überwachung und 
Koordinierung von Projekten derzeit zur Verfügung: 
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Projektkomitee Brennstoffkreislauf, 

Projektkomitee Aufarbeitung thoriumhaltiger Kernbrenn- 
stoffe, 

Projektkomitee Isotopentrennung, 

Projektkomitee Hochtemperaturreaktor, 

Pro j ektkomitee Leichtwasserreakto r, 

Projektkomitee Schwerwasserreaktor, 

Projektkomitee Schneller Brüter, 

Projektkomitee Uranprospektion in der Oberpfalz, 

Gemeinsame Sachverständigenkommission des BMBW und 
des BMJFG zum Problem der Dosisrichtwerte für Notfall- 
maßnahmen. 


3. Wie und nach welchen Kriterien beurteilt die Bundesregierung 
die Tätigkeit dieser Institutionen? 

Die dargestellte Vielzahl und Vielfalt der Beratungsgremien 
macht es schwierig, ihre Tätigkeit zusammenfassend zu würdi- 
gen. Hinzu kommt die im einzelnen sehr unterschiedliche Wirk- 
samkeit dieser Gremien. Als „wirksam" betrachte ich dabei eine 
Beratung, die den Sachverstand des Ministeriums erweitert, bis- 
her nicht erkannte Probleme aufzeigt, Lösungsansätze des Mini- 
steriums kritisch beurteilt und gegebenenfalls Alternativen da- 
zu entwickelt, aber auch frühere eigene Empfehlungen selbst- 
kritisch in Frage stellt. 

Insgesamt beurteile ich die Tätigkeit der Gremien, aber nicht im 
Einzelfall ihre Organisation und Arbeitsweise positiv. Sie ha- 
ben — bei geringem finanziellen Aufwand — mit ihrem sach- 
verständigen Urteil, ihren Informationen und Erfahrungen we- 
sentlich zur Vorbereitung der Programme des Ministeriums und 
wichtiger Einzelentscheidungen beigetragen. Allerdings mangelt 
es ihrem Verfahren häufig an Durchsichtigkeit für die Öffent- 
lichkeit. Ihre Empfehlungen konnten daher nicht immer kontro- 
vers in der Öffentlichkeit diskutiert werden, wie dies bei parla- 
mentarisch nicht verantwortlichen Beratungsgremien der Fall 
sein sollte. 

Bei meinem positiven Gesamturteil gehe ich daher von der nach 
meiner Auffassung zu begrenzten bisherigen Aufgabenstellung 
und den durch die bisherige Organisationsform vorgegebenen 
Wirkungsmöglichkeiten und Arbeitsbedingungen aus. 


4. Welche Gründe veranlassen die Bundesregierung zu einer Reor- 
ganisation des Beratungswesens? 

Die Deutsche Atomkommission, die Deutsche Kommission für 
Weltraumforschung, der Fachbeirat für Datenverarbeitung und 
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ihre Untergliederungen stellen Gremien dar, die grundsätzlich 
auf Dauer angelegt sind und deren Beratungsauftrag oft große 
Fachbereiche ab deckt. 

Diese Organisationsform hat Nachteile gegenüber einem Sy- 
stem von Beratungsgremien mit klar formulierten, sachlich und 
zeitlich begrenzten Aufgaben: Dauergremien sind erfahrungs- 
gemäß anfällig für eine gewisse Beratungsroutine und für ver- 
festigte Ansichten; die Zuständigkeit für ganze Bereiche statt 
für bestimmte Probleme kann dazu führen, daß nur wenige Mit- 
glieder bei den jeweils anstehenden spezifischen Problemen in 
besonderem Maße kompetent sind. 

Daher hat sich schon im bisherigen Beratungssystem des Mini- 
steriums die Hauptlast der Beratung weitgehend auf die Ar- 
beitskreise und immer mehr auf ad hoc-Ausschüsse verlagert, 
die allerdings von den Dauergremien eingesetzt wurden. Es ist 
daher folgerichtig, wenn künftig im allgemeinen ad hoc-Gre- 
mien mit kürzerer oder längerer Laufzeit eingesetzt werden und 
die Berufung von Dauergremien von der Regel zur Ausnahme 
wird. 

Weitere, hiermit teilweise zusammenhängende Gründe für eine 
Reorganisation des Beratungswesens sind das Bemühen um 

— die bessere Anpassung an wechselnde Problemstellungen, 

— häufigeren Wechsel und breitere Auswahl der Berater, 

— „kritische Partnerschaft" zwischen wissenschaftlichem Sach- 
verstand und Ministerium, 

— größere Öffentlichkeit der Beratung und des Entscheidungs- 
prozesses, 

— eine möglichst einfache und überschaubare Organisation der 
Beratung. 


5. In welcher Form werden bestehende Institutionen von der ge- 
planten Umstrukturierung erfaßt? 


Die Neuordnung des Beratungswesens soll sich zunächst auf 
Gremien beschränken, die in engerem Sinne Beratungseinrich- 
tungen des Bundesministers für Bildung und Wissenschaft sind. 
Ausgeklammert bleiben daher die Deutsche Kommission für 
Ozeanographie, die auch Koordinierungsaufgaben für andere 
Bundes- und Länderressorts wahmimmt, die Reaktorsicherheits- 
kommission, die in das Einzelgenehmigungsverfahren für Reak- 
toren eingeschaltet ist, sowie einzelne Projektkomitees. 
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Im einzelnen sollen von der Neuordnung erfaßt werden: 

a) Der Beratende Ausschuß für Forschungspolitik. Entsprechend 
der Zuständigkeit des Ministers soll ein Beratender Aus- 
schuß für Bildungs- und Wissenschaftspolitik berufen wer- 
den. Schwerpunkt seiner Aufgaben soll die Forschungspoli- 
tik sein unter Berücksichtigung der bildungspolitischen Pla- 
nungen und Entwicklungen. 

b) Die Deutsche Atomkommission, die Deutsche Kommission 
für Weltraumforschung und der Fachbeirat für Datenverar- 
beitung. 

Es wird angestrebt, an ihrer Stelle Fachausschüsse für 
— Kernforschung und Kerntechnik, 

— Strahlenschutz und Sicherheit, 

— Weltraumforschung und -technik, 

— Datenverarbeitung und Dokumentation 
einzusetzen. 

Diese Fachausschüsse sollen mit wenigen, verhältnismäßig 
häufig wechselnden Mitgliedern besetzt werden. Sie sollen 
vor allem die mittel- und längerfristige Entwicklung des 
jeweiligen Programmbereichs verfolgen und Anregungen 
zur Einrichtung und Zusammensetzung von ad hoc-Gremien 
in ihrem Bereich geben. 

Im übrigen sollen ad hoc-Gremien, nämlich „Sachverständigen- 
kreise" (mit längerer Laufzeit) und „ad hoc- Ausschüsse" (mit 
kürzerer Laufzeit) mit klar umrissenen und befristeten Bera- 
tungsaufträgen eingesetzt werden. 

Die Meinungsbildung hierzu und zu anderen Fragen der Reor- 
ganisation ist innerhalb der Bundesregierung noch nicht abge- 
schlossen. Ich beabsichtige, die Vorstellungen zu gegebener Zeit 
dem zuständigen Ausschuß des Deutschen Bundestages vorzu- 
tragen. 


In Vertretung 

von Dohnanyi 

Parlamentarischer Staatssekretär 
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